
Die gotischen Malereien und ihre Inschriften 
im Kreuzgange des Natzeburger Domes.

Von Ferdd. v. Noh, Oberst a. D.
(Ergänzung zu „Alte Malereien des Natzeburger Domes" 

in „Lauenburg. Heimat" 1931, Lest I.)

Die alten Wandmalereien sind allmählichem Untergange verfallen. 
Sonne und Feuchtigkeit bleichen und verwischen sie mehr und mehr,- der un ­
vermeidliche Besen aber gibt ihnen den Rest. Verdanken wir doch die bis­
herige lange und gute Erhaltung dieser Bildergruppen in ihren Hauptteilen nur 
dem Umstande, daß sie jahrhundertelang allen Angriffen durch Abermauerung 
entzogen waren. Erst 1895 hat sie ein Zufall aufgedeckt (s. „Lauenb. Heimat" 
1931, Heft 1). Dabei ist bemerkenswert, daß das jüngste der Bilder, das erste, 
das damals neu entstehen mußte, weil das alte völlig zerstört war, sich am 
wenigsten gut erhalten hat. Die alte Malweise hat sich also widerstandsfähiger 
erwiesen als die neue. Unser Altmeister in der Kunst der Erhaltung der Alter­
tümer, Prof. Haupt, hält wegen der zunehmenden Zerstörung ein Festhalten 
des Inhalts der Bilder und ihrer Inschriften für geboten.

Die sechs ausgemalten frühgotischen Fensterblenden der Innenwand des 
nördlichen Kreuzganges zeigen als Bemalung eine jede ein dreiteiliges Gemäuer, 
dessen gotische Spitzbögen von Kreuzblumen gekrönt und deren mittlerer Teil 
turmartig überhöht ist. Die drei Teile sind wiederum quergeteilt, so daß jede 
der 6 Bildgruppen 6 Teilbilder aufweist. Zusammenhängend versinnbildlichen 
sie den christlichen Glauben und die Heilslehre. Spruchbänder und Unter­
schriften in gotischer Minuskelschrift erläutern den S inn  der sehr einfachen 
M alerei.

Die zweimal sechs Mittelbilder dienen dem Gottesgedanken, Gottvater, 
Sohn und Heiliger Geist. Ihre In -  und Unterschriften:

l oben: „Oeator celi et terre" ----- der Schöpfer Himmels und der Erde, im Bilde: 
die Hand Gottes aus den Wolken weist auf die Erde, die von allerlei Getier 
bevölkert ist. — l unten: ,,-Xnnunciatio" --- M ariae Verkündigung durch eine 
vom Himmel herniederflatternde Taube und einen Engel. (Bildgruppe I ist, 
wie schon erwähnt, neu, von Oceolowitz, 1899.)
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II oben: „blativitatis domini )esu Xpi" — Christi Geburt, dargestellt durch die 
Gottesmutter und das Iesusknäblein. „Lt e^reditur vir§o de radice lesse" -­
Die Jungfrau ist entsprossen der Wurzel Iesse. (Es ist der Ursprung des ur­
alten schönen Weihnachtsliedes: „Es ist ein Nos' entsprungen aus einer Wurzel 
zart.") — H unten: „passio domini ^esu Xpi" ----- Kreuzigung Christi. „e§o 
koc patior liberare populos" Durch mein Leiden werden die Völker erlöset, 
„vide, 8i 68t dolor 8imili8" ----- Siehe, ob mein Schmerz einem anderen gleichet. 

HI oben: „Hesurrectio domini Ikesu Xpi" — Auferstehung: Christus entsteigt, die 
Kirchenfahne in der Hand, dem Grabe. — Ul unten: „^scensio ad celos" — 
Himmelfahrt.

IV oben: „Dies judicii" --- Tag des jüngsten Gerichts: Aus dem Munde des 
thronenden Weltenrichters fahren zwei Schwerter. — IV unten? „8piritus sano 
1u8" — der Heilige Geist fliegt als Taube, mit dem Heiligenscheine, über 
die Erde.

V oben: „Lcclesia catkolica" — in einer Kirche nimmt ein Priester das Abend­
mahl. — V unten: kemissio peccatorum" --- Vergebung der Sünden: ein 
Bischof segnet Büßende, die vor ihm knien.

VI oben: „Vita eterna" — das ewige Leben: Christus segnet Anbetende. — VI 
unten: „Hesurrectio mortuorum" — Auferstehung der Toten am jüngsten Tage. 
Die Gestalten der Bildteile rechts der M itte (vom Beschauer gesehen)

stellen zwölf Propheten dar; ihre Spruchbänder enthalten ihre eigenen Messia- 
nischen Weissagungen, die in innerem Zusammenhang mit den anderen Bildern 
stehen.

I rechts oben: „Jeremias propketa"; „kecit terram in iortitudine sua et pruden-
tia sua extenuit celos" --- er schuf die Erde durch seine Kraft und seine W eis­
heit, wölbte darüber den Himmel (entspr. Ierem. 10 V. 2). — I rechts unten: 
„David rex"; „Dominus dixit ad m e ............" (verlöscht).

II rechts oben: Vsaias propketa narrat: ecce vir^o concipiet et paret kilium." 
Der Prophet spricht: „Siehe, eine Jungfrau ist schwanger und wird einen Sohn 
gebären." (Iesaia 7 V. 1.) — II rechts unten: „Lackarias propketa"; „^spi- 
cient omnes in eum quem crucitixerunt" ----- Es richten die Blicke alle Menschen 
auf den, welchen sie ans Kreuz gehestet. (Zacharia 12 V. 10.)

Ul rechts oben: „Oseas propketa". „ 0  mors, ero mors tua, morsus tuus ero 
interne" --- O Tod, dein Tod werde ich sein. Hölle, ich werde dich überwinden. 
(Hosea 13 V. 14). — UI rechts unten: ,,-^mos propketa". „Lditicat in celi 
ascensionem suam" ------ Er ist's, der seinen Saal in den Himmel bauet.
(Amos 9 V. 6.)

IV rechts oben: „8opkonias propketa". „^ccendant ad vos in judicio et ero 
testis velox" — Sie flammen auf zu eurem Gerichte, und ich werde ein schneller 
Zeuge sein. — IV rechts unten: „loel propketa"; „Ltiundum de spiritu meo 
super omnem carnem" ----- Und ich will meinen Geist ausgießen über alles 
Fleisch . . (Joel 3 V .  1.)

V rechts oben: „lVlalackias propketa"; „Invocant omnes nomen Domini" ---­
Alle rufen den Namen des Herren an. — V rechts unten: „lVlickajas pro­
pketa"; „/Vliserebitur nostri et deponet iniquitates nostras" — Er wird sich 
unserer erbarmen und abtun unsere Ungerechtigkeit.

VI rechts oben: „Lreckiel propketa"; „LviZMnt omnes ali ad vitam eternam" 
— Alle Anderen erwachen zu ewigem Leben. VI rechts unten: „Daniel pro­
pketa"; „^ducam vos populu . . .  ad vitam eternam" — Ich werde Euch zum 
Volke (Gottes) machen, damit ihr ewiglich lebet. (Entspr. Daniel 2 V. 44.) 
Die zweimal sechs Teilbilder, vom Beschauer gesehen links, stellen die 

12 Apostel dar, erkennbar an den Unterschriften und ihren Attributen:
I o. Petrus mit dem Schlüssel.
I u. Andreas mit dem schrägen (Andreas-) Kreuze.

II o. Iakobusmajor mit dem kreuzgeschmückten Pilgerstabe.
II u. Johannes mit dem Kelche.

III o. Thomas mit dem Winkelmaße des Zimmermannes.
III u. Iakobus mit der Keule oder Walkerstange.
IV o. Philippus mit dem Patriarchenkreuze (welches 2 Querbalken hat).
IV u. Bartholomäus mit Messer und Buch.
V o. M athias mit Buch. (Es muß M athaeus heißen.)
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V u. Simon mit der Lanze.
VI o. M athias mit der Axt.
VI u. Thaddaeus ebenfalls mit Patriarchenkreuz.
Sehr sinnreich und merkwürdig ist nun der Inhalt der Spruchbänder in 

den Händen der Apostel. Zusammengefügt, geben sie das „Credo" (d. h. „ich 
glaube") wieder, das apostolische Shmbolum, welches als Glaubens- und Tauf­
bekenntnis heute noch den beiden großen christkirchlichen Glaubensgemeinschaften, 
der katholischen wie der evangelischen, dient.

Petrus spricht:
„Credo in Deum omnipotentem, crealorem celi et terre,"
(ich glaube an Gott, allmächtigen Schöpfer Himmels und der Erde,)

Andreas fährt fort:
„kt in )e8um Xpum tilium eiu8 uni^enitum Dominum no8trum,"
(und an Jesus Christus, seinen eingeborenen Sohn, unseren Herren,)

und die übrigen Apostel sprechen der Reihe nach:
,,<Zui conceptu8 68t de 8pinto 8ancto natu8 ex lVlaria virZini,"
(der empfangen ist vom Heiligen Geiste, geboren von der Jungfrau M aria,) 
„? L 88 U 8  8ub  pontio pilato crucitixu8 mortuu8 et 8epu1tu8,"
(gelitten unter Pontius P ilatus, gekreuziget, gestorben und begraben,) 
„De8cendit ad interna tertia die re8urrexit a mortui8,"
(niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage auferstanden von den Toten,) 
,,^8cendit ad ceIo8 8edet ad dexteram patri8 omnipotenti8,"
(aufgefahren gen Himmel, sitzet zur Rechten des allmächtigen Vaters,)
„Inde venturu8 egt iudicare vivo8 et mortuo8".
(von dannen er kommen wird zu richten die Lebendigen und die Toten.) 
„Credo in 8piritum 8anctum,"
(Ich glaube an den Heiligen Geist,)
„Zanctam ecc1e8iam catkoücam 8anctorum communionem,"
(eine heilige allgemeine, christliche Kirche, die Gemeinschaft der Heiligen,) 
„kemi88ionem peccatorum,'*
(Vergebung der Sünden,)
„kt vitam eternam ^men".
(und das ewige Leben. Amen.) — Zuletzt folgt:
„Carni8 re8urrectionem"
(des Fleisches Auferstehung.)*)

Nach einer gegen Ende des 4. Jahrhunderts hervortretenden Legende des 
Rufinus (397) sollen dies Credo die 12 Apostel zu Jerusalem gemeinsam vor 
ihrer Trennung verfaßt haben, ehe sie hinauszogen in alle Welt, den Heiden 
das Evangelium zu bringen. So versinnbildlichen also die Bilder die uralte 
Legende. Aber mehr noch. Unser Dom und das zu ihm gehörige P rä -  
monstratenser-Ordenskloster waren errichtet auf altheidnischer Opferstatte, im 
heiligen Haine der Slavengöttin Siwa. Sie waren der Glaubensherd, die 
feste Burg Gottes im jüngst erst unterworfenen, in dem noch zu bekehrenden 
Polabenlande. Dadurch erhalten die Bilder noch eine tiefere Bedeutung. Denn 
es ist wahrscheinlich, daß bei ihrem Entwurf die Erinnerung obwaltete an die 
Bekehrung der Heiden und deren Taufe.

Aus triftigen Gründen haben wir die M alerei dem ausgehenden 14. J a h r ­
hundert zuweisen können (s. „Lauenb. Heimat", Heft 1). Gewiß entsprechen die 
Bilder den heutigen Anschauungen von künstlerischer Schönheit nur wenig. 
Kindlich harmlos muten sie an, beeinflußt von der scholastischen Denkweise einer 
frühen Zeit. F ü r den Dom und seine Geschichte sind sie unstreitig von hohem 
Werte. In  ihrer schlichten Altertümlichkeit passen sie trefflich in den Bau 
und gereichen ihm zu eigenartiger Zierde. Bei ihrer Betrachtung bedauern 
wir, daß sich nicht mehr davon erhalten hat- Vielleicht findet aber der Forscher 
da oder dort später noch mehr unter dem Leichentuche neuerer Tünche, die die 
alten Wände bedeckt.

*) Es fällt auf, daß „Lsrins resul r̂ectiottem" hinter dem „Amen" steht statt vor ihm. Das ist sicher, 
lich nicht ohne Absicht geschehn. Jene zwei Worte bedeuten in der Tat einen späteren Zusatz des ur­
sprünglichen Lreäo, der viel bekämpft worden ist, wovon der alte Maler der Bilder Kenntnis gehabt 
haben wird.


